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64 Der Erbonkel .

weſtermaye
glauben , daß Sie mir zürnen .

ich um den halben Tanz ge
genug , daß
nicht grauſam .

Carry (ähren Arm in den ſeinen legend) . Das will ich nicht

ſein . Tanzen Sie gut Walzer ?

Weſtermayer . Wenigſtens leidenſchaftlich gern .

Carry . Dann tanzen Sie auch gut . ( Zu Kurt. ) Adien ,

Onkel , morgen früh mußt du mir Audienz geben . Im Gehen

zu Weſtermayer . ) Es war wohl Lethe in dem Bier ?

Weſtermayer ( achend) . Nein , Fräulein , aber auch nicht viel

Malz , das kann ich Sie verſichern . ( Beide durch die Mittel⸗

thür ab. )

r cgutmütig ). Oh, Fräulein , dann muß ich

Ich bin doch ſchon geſtraft
kommen , ſeien Sie

Hiebenker Auftrilt .

Kurt allein.

Divan rechts ſinkend , ſtarrt vor ſich hin). Dieſer

verhaßte Saalfeld ! Saalfeld ! Und ich ſoll ihm helfen ?

Warum wendet ſie ſich an mich ? Warum gerade an mich,

und warum nicht ? Sie betrachtet mich als ihren zweiten

Vater , und der Vater muß ſich freuen , wenn ſeine Tochter

einen Mann findet , der ſie liebt . Warum ſoll ſie Saal⸗

feld nicht lieben , er iſt ein ſchöner Mann und jung —

jung . Seufjt . ) Oh , das iſt beneidenswert .

Kurt (auf der

Achter Ruftritt .

Der Vorige . Meta aus der Mittelthür links.

Aeta . So in Gedanken , Schwager ?
Kurt (ſich erhebend) . Ich habe eben etwas erfahren , was

mir zu denken giebt . Meta , wiſſen Sie , daß Saalfeld ſich

um Carry bewirbt ?

RMeta. Sie wollen ſagen , Carry bewirbt ſich um Saal⸗

feld . Mein lieber Kurt , Sie waren ſo ſichtlich für Carry

eingenommen , daß ich nichts gegen ſie ſagen wollte , da Sie

aber jetzt anfangen , ſo muß ich Ihnen bemerken , ich lehne

jede Verantwortung ihres Benehmens ab, denn ſie iſt un⸗

lenkbar und eine berechnende Kolette .
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Der Erbonkel .

0 Kurt . Das iſt Carry nicht, eher zu ehrlich , zu offen ,
ft Meta . So glauben Sie , daß die übertriebene Zärtlichkeit,
ie welche ſie für Sie zur Schau trägt , keinen Zweck hat , Ihrer

Perſon gilt ?
ht kkurt . Welchen Zweck könnte ſie haben ?

eta . Vielleicht den , ſich bei dem Erbonkel einzu⸗
ſchmeicheln .

u, Kurt (zuckt zuſammen) . „ Erbonkel “ — oh, der Erbonkel heiße
en ich ? Das wußte ich nicht . ( Geht erregt auf und ab. )

Meta . So hat Sie die unberechnete , unberechenbare Carry
iel getauft .
245 Kurt (ſchmerzlich). Carry !

Meta . Ja , Carry . Meiner Emma und mir , das dürfen
Sie glauben , käme ein ſolcher Gedanke nicht , wir verſtehenes auch nicht , zu ſchmeicheln , wie man eben nur einem
„ Erbonkel “ ſchmeichelt .

Kurt (für ſich). „ Erbonkel “ — „Erbonkel “ .
—

ſer Meta . Es iſt geradezu unpaſſend , wie ſich dieſes Mäd⸗
n ? gchen Ihnen gegenüber benimmt , wie ſie Sie küßt und herzt ,
ich, als ob Sie ein alter Mann wären .
iten
hter
dal⸗

Kurt . Und das alles gilt dem „Erbonkel “ .

Aeunter Auftritt .
Die Vorigen . Rehberg aus der Mittelthür .

Rehberg (raſch eintretend ) . Endlich finde ich Sie , meine
Liebe . Haben Sie geſehen ? Graf Karaskoy tanzt wieder

mit Ihrer Emma . Da werden wir bald etwas erleben .
4 Meinen Sie nicht auch , Herr Domänenrat ?
Aurt (nürriſch ) . Was erleben ? Ich weiß nicht , was Sie

was meinen .
ſich kKehberg ( riumphierend ) . Nun , daß Ihre Nichte Gräfin

Karaskoy wird .
Kurt (atemlos) . Carry ?

kehberg Gachend) . Nein , da hat ſich die kleine Kokette doch
ergebliche Mühe gegeben , aber es wird ſich ſchon ein ande⸗

rer für ſie finden .
Kurt ( für ſich). Auch dieſe nennt ſie Kokette , bin ich denn

blind geweſen ?8

R

daal⸗
arry
Sie
lehne
un⸗ 4

5


	Seite 64
	Seite 65

